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SEIT 50 JAHREN GLINDER ZEITUNG
··· GEGRÜNDET IM JAHR 1969 ··· WÖCHENTLICH IN DER REGION ··· LOKALE UND AKTUELLE BERICHTE AUS KULTUR, WIRTSCHAFT UND KOMMUNALPOLITIK ···

Der GBO-Vorstand, v.l.; Katrin Vieregge (Schatzmeisterin), Björn Keller (Vorsitzender), Andreas Nilsson (Bei-
sitzer), Yalcin Eskikaya (2. Vorsitzender) und Siegrid Maier-Busse (Beisitzerin). Foto: Mommert

Von Beginn an eng verbunden
Nach mühsamem Start
wuchs der Gewerbebund
Oststeinbek kräftig. Der
Verein freut sich aber immer
über weitere Mitglieder.

Von Reinhard Mommert

Björn Keller lenkt die Ge-
schicke des Gewerbebund
Oststeinbek (GBO) seit

2003, sein Vater Klaus war
Gründungsmitglied des Unter-
nehmerzusammenschlusses.
Keller Junior leitet das Unter-
nehmen Kellers Kaminhof seit
2002 in zweiter Generation und
beschäftigt zwölf Mitarbeiter.
Sohn Torben studiert Informatik
und Tochter Birte absolviert im
kommenden Jahr ihr Abitur in
Glinde. Der 50-jährige Kachel-
ofen- und Luftheizungsbaumeis-
ter ist Betriebswirt und in der
Innung Leiter der Landesfach-
gruppe sowie in der Bundesfach-
gruppe aktiv. Durch seinen Ein-
satz dort ist Keller immer gut in-
formiert.

Als Keller mit seiner Vorstands-
arbeit beim GBO begann, hatte
der leichte Zuwächse zu ver-
zeichnen, doch jetzt stagniert die
Mitgliederzahl des ortsgebunde-
nen Vereins. „Der Zusammen-

halt geht leicht verloren, die Mo-
tivation ist schwierig anzukur-
beln unter den Mitgliedern“, so
seine Bilanz. Dabei ist die Inter-
netpräsenz auf dem aktuellen
Stand, jedes Mitglied kann dort
sein Unternehmen darstellen.
„Der GBO stärkt die Gemein-
schaft, er agiert zudem auch ge-
meinnützig, engagiert sich in der
Gemeinde auf Veranstaltungen
und bei Festen“, so Keller.

„Die enge Verbindung zur Glin-
der Zeitung durch deren Mit-
gliedschaft und die regelmäßige
Berichterstattung stärkt die Be-
triebe der Region und macht auf-
merksam auf deren unterschied-
liche Ausrichtung“, sagte er wei-
ter. „Über neue Mitglieder wür-
den wir uns freuen, denn wir
bieten ein Netzwerk in der Regi-
on, pflegen Kontakte zu anderen
Gewerbebünden.“ Bei der Ver-
waltung findet der GBO Gehör
und genießt hohe Akzeptanz:
„Wir werden als Vorstand ernst
genommen, bündeln die Interes-
sen der Unternehmen und vertre-
ten sie nach außen“, bekräftigt
Keller.

Die Kernzelle des Gewerbebun-
des war der Gasthof Schwarzen-
beck in Havighorst. Am 12. Au-

gust 1986 beschlossen elf Unter-
nehmer und Firmenlenker, den
GBO aus der Taufe zu heben.
Den Anstoß dazu gab der ehema-
lige Bürgervorsteher Helmut
Landt, der auf einer Klausurta-
gung der CDU Walter Schestag
ansprach und mit der Gründung
einer Gewerbevereinigung be-
auftragte. „Für den neuen Verein
musste eine Satzung her, doch da
konnte uns Hans-Jürgen Böckel
von der Glinder Zeitung helfen“,
erinnerte sich der Elektromeister
anlässlich des 30-jährigen Jubi-
läums. „Danach wurde einfach
die Satzung der Glinder Gewer-
bevereinigung für unsere Be-
dürfnisse umgeschrieben.“

Ein Jahr war notwendig, um die
erforderliche Anzahl Mitglieder,
nämlich zehn, zu erreichen. „Die
häufigste Frage war, was es für
die Mitglieder bringt“, sagte
Schestag vor dem Jubiläum 2016.
Schnell startete der GBO ge-
meinsame Werbeaktionen in der
örtlichen Presse. Bereits ein Jahr
nach der Gründung hatte sich die
Mitgliederzahl verdoppelt. Aber
neben den unternehmerischen
Interessen widmete sich der
GBO auch dem Gemeinwohl im
Ort und hat seinen festen Platz in
Oststeinbek.

Einsatz für die Wissenschaft
Die Freie Lauenburgische
Akademie basiert auf einem
Modell, das in Schleswig-
Holstein einmalig ist.

Von Stephanie Rutke

Seit ihrer Gründung am 24.
Juni 1991 ist die Freie Lau-
enburgische Akademie für

Wissenschaft und Kultur (FLA)
ein wachsender Verein, der viele
an Wissenschaft und Forschung
Interessierte begeistert. Geleitet
wird die FLA von Beginn an von
ihrem Gründer Dr. Werner Bu-
desheim. Von den 13 Grün-
dungsmitgliedern sind außer-
dem bis heute weitere drei im
Vorstand aktiv: Gesine Schlüt-
ter, Prof. Dr. Frank Norbert Na-
gel und Hans-Jürgen Drews. Die
FLA ist als Verein organisiert
und hat seit 2011 ihren Sitz im
Angerhof.

„Wir sind eine Idee“, erklärt Bu-
desheim, der viel Wert auf das
Konzept der FLA legt. Mit dieser
Idee und dem damit verbunde-
nen umfangreichen Programm
hat der Verein in den vergange-
nen knapp drei Jahrzehnten
viele Fans gefunden. „Wir
sind im Gründungsjahr ra-
sant gewachsen“, erinnert
sich Budesheim, der nach
den ersten sechs Monaten
bereits mehr als 80 Namen
auf der Mitgliederliste hat-
te. Mittlerweile liegt die
Zahl bei mehr als 300.

Die Freie Lauenburgische
Akademie ist hervorgegan-
gen aus der Lauenburgi-
schen Akademie in Mölln,
die ebenfalls von Budes-
heim gegründet wurde.
„1984 kam die Anfrage vom
damaligen Ministerpräsi-
denten Uwe Barschel, ob
ich Interesse hätte, eine
Akademie zur Erwachse-
nenbildung aufzubauen“,
erinnert sich Budesheim.
Barschel war durch eine
Buchveröffentlichung zur

Besiedelung des Herzogtums
Lauenburg auf Werner Budes-
heim aufmerksam geworden.
1984 war Budesheim als Ober-
studiendirektor am Gymnasium
in Quickborn angestellt. „Ich ha-
be sofort zugesagt, weil ich im
Aufbbf au der Akademie eine reiz-
volle Aufgabe gesehen habe“,
erinnert er sich. Vom Schul-
dienst wurde er auf unbestimmte
Zeit und bei vollem Gehalt frei
gestellt.

Für den Aufbbf au der Akademie
hatte Budesheim, der Germanis-
tik und Geografie studiert hat,
freie Hand. Er hat sich ein Team
aus Fachbereichsleitern zusam-
mengestellt und die Arbeit auf-
genommen. Das Spektrum
reichte von klassischer Archäo-
logie und Kunstgeschichte über
politische Wissenschaft und
Ökologie bis hin zu Literatur und
Kultur. 1989 kam es zum Zer-
würfnis mit der Stiftung Her-
zogtum Lauenburg, Trägerin der
Akademie Lauenburg. Budes-
heim ging zurück in den Schul-
dienst. Parallel hat er mit seinen
Fachbereichsleitern gesprochen

und alle waren sich einig: wir
machen weiter mit der Akade-
mie-Arbeit – und zwar alleine.
„Jetzt hatte ich ein engagiertes
Team und keine Bleibe mehr“,
erinnert er sich. Gute Kontakte
nach Wentorf, wo er bis 1984 am
Gymnasium unterrichtete,
brachten die Lösung. „Der da-
malige Bürgermeister Holger
Gruhnke stellte uns ein Büro im
Rathaus zur Verfügung und es
konnte weitergehen“, so Budes-
heim. Gruhnke gehört bis heute
zum Beirat.

Die FLA finanziert sich aus-
schließlich durch Mitgliedsbei-
träge und Einnahmen aus Vor-
trägen und Veranstaltungen.
„Wir sind völlig unabhängig und
erhalten keine öffentlichen För-
dermittel“, sagt der Gründer
stolz. „Das ist ein Modell, das
funktioniert und in dieser Di-
mension einmalig ist in Schles-
wig-Holstein.“ Der Umfang der
jährlichen Programme ist be-
trächtlich gewachsen. Werner
Budesheim hat sie alle aufbbf e-
wahrt. Das erste Programm aus
dem Jahr 1991 war ein beidseitig

bedruckter DIN A 4-Zettel,
mit der Schreibmaschine
geschrieben. Das aktuelle
Programmheft umfasst 52
Seiten. Unter der Regie von
Budesheim gestaltet, ent-
hält es jede Menge Vorträ-
ge, Tagesexkursionen und
Reisen. Eines der High-
lights ist in jedem Herbst die
Fahrt nach Venedig, die im-
mer im Handumdrehen aus-
gebucht ist.

Dr. Werner Budesheim ist
stolz, dass viele namhafte
Referenten aus ganz
Deutschland nach Wentorf
kommen. Die Beiträge, die
von der FLA als Schriften-
reihe herausgegeben wer-
den, finden sich in vielen
Universitätsbibliotheken.
Die FLA im kleinen Wen-
torf ist in ganz Deutschland
in Fachkreisen bekannt.

Dr. Werner Budesheim mit einem der Bände,
die von der FLA bisher veröffentlicht wurden.
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SPD Glinde blickt zurück – und nach vorn
50 Jahre hat die Glinder Zeitung die lokale Politik begleitet, und 41
davon hat Marietta Exner (SPD) vor Ort miterlebt. Die heute 85-jähri-
ge wuchs in Glinde auf und kam 1978 hierher zurück. 1982 trat sie in
die SPD ein. 32 Jahre war sie Stadtvertreterin und sieben Jahre erste

Vorsitzende der SPD Glinde. Bis heute sitzt sie im Vorstand und leitet die Seniorengrup-
pe AG60+, die sich monatlich trifft.

„Ich denke, die SPD hat sich um das Zusammenleben in Glin-
de besonders verdient gemacht“, sagt Exner rückblickend.
„Wir haben viel auf die Beine gestellt und sehr aktiv politisch
gearbeitet. Das tun wir noch immer.“ Kürzlich wurde z.B. der
Bau eines Vordachs für das Bürgerhaus Glinde beschlossen.
Hierfür hatte Exner über zehn Jahre lang gekämpft. „Wer in
Glinde etwas bewirken will, ist in der SPD richtig“, meint sie.
„Neue Mitglieder haben bei uns schnell die Chance, eine
Aufgabe zu übernehmen. Ich möchte vor allem Frauen zu
einem politischen Engagement ermuntern. Es lohnt sich!“

Weitere Infos: spd-glinde.de
Urgestein der SPD-Glinde:
Marietta Exner.


